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1825—1925.
Âleincê geftfpiel gu ©Bren beê ©c&toeig. ©emeinnüBig. grauenbereinê

am 22. guni 1925.

pevfonen: 7 Bürgerinnen löblicher Stabt St ©aliens. — Salome, ein Cödjterlein. — Per
©eutus ber Bäd?ftenliebe. — Sdjattenbilber mit ITlufifbegleitung.

3ni £)aus ber ^rait IHartba Bärlodjer am Bobl ift ber CLtfd? feftlid? gebetft; ^rau ITlartba
crmartet il)re ^""binnen 511m "Kaffee unb erteilt ihrem (Löcfyterlein bie legten Knmeifungen.

QïïartBa: 2ueg, Salome, bo fteUft Be JKafi Be —,
Qlnb Berta reSt artig SäBIi omme=geB!
3 tue Ser Büt &t fSöne aaüertraue! —
QSeifjt, i mim ©Braang fenb red)t aagfeSni graue:
S'grau Spederi, geborni ©ongebaS,
Sie Belft unb rootet jeber guete SaS-
S'grau ßodjeri, b'Sabine, bie tennft fSo,
Sie ift ûê jo martgmol So bridjte So,
QBennte g'golte Bat, en QïîenfS öor §unger g'rette
Qlnb benn b'grau gottiloferi, B'QInnette,
Sie Bergig Qîîuetter, mit be biete ©Benb,
QBo all a=fo bergnüegt unb orbteS fenb!
S'grau QîooteBerr Steimänni, a cBIi BDSnxüetig
Qlnb botf) i erem tüüffte ®erg recBt güetig —
S'gumpfer Qlrfula ©Stumpf, bie rief) unb toader,
QBo arme 2üüte Q3ßbe leBnt, onb Older.
S'grau SorotBea ©Statten, bie f?räcBtig
QBenn i gab a fie bent, fo freutte mi mäStig
03erftoBft, mte ©Binb, eé ift a=n=@Br für ®i!
3d, Qîîuetter, ©Br muenb mit mer g'frebe fi!
(Salome nadj redjts ab, mäbrenb linfs Sabine eintritt)
©rüeiji, Sabine! Q3te mer recBt toitttomme!
Qïïagft getoöB bor ©üeti toieber faft nöb omme?
Saê frog b'SIifabetB!

©lifabetB: • ©rüB ©ott, ©Br graue!
Qîîe cBa ficB toieber reSt an @u erbaue:
©Br fäcBib QÖeibi frifcB onb monter bri!
®e ©Braang foil goppet Büt bottgetig fx?
go. OlHi gemme Sommib ®a ift gfreut
3 Bau a c&Iiê Qlaligeli bereit
QBitttomme, SorotBea! — Qlrfuta! —
Onb üferi „grau QlotBêBerr" QSarbara (Knife ringsum.)

©Bonnt eigetlecB B'QInnette nöb
So ftoBt fie

©all, bi Banb b'SBenb tumm go=IoB?
QInnette: Sab berftoBt fi!

Q3i aller QoSt unb Oornig mag ite gtnaSe.
Qïîet mine ©Benb all Sag a Q3eBli — g'IaSe!

©lif ab et B: Qlünnt ©Sônnerê
QïïartBa: Qöitti toenb ©Br @u piagiere?
Sabine gu ©lifabetB: Sa'r i Ser bo en ScBemmel offeriere?
(Salome fommt mit bem Kaffee, ftellt ihn fytn unb begrübt jeben ©aft mit einem artigen

Knijrli.)
©eft ift en Q3ri<f)t So — Banb ©Brte fcBo bernoB?
Srei Qßörger feieb jüngft omte 2ebe cBo,

3 Spanie inné, onber Be grangofe.
QIcB min Sroft! Saö fenb att=no böfi „cBofe",
Sie frönbe ©Briegöbienft mag i nöb berboBe!
Sie bringeb o ber Stabt tan grofje QtoBe,
3m ©egeteil! OBenn fo en Sölbner fterbt,
§ät te Sedelamt no nie biet bon=em g'erbt.
SasSmot fenb gtoee gäll toörtlecB offergtoöBnlecB,
3 fenn bie beibe OBettfraue perfönteS
Se ©Baëper ©erung ift fcBo lang entgleift

SBarbara: Onb fcBliefflecB alé en rechte 2omp berreift.
6abine: Ol grau onb gtoee ©Benb Bat er grodloB bo

Sie fenb aHei faft beffer bore*So
@r Bätte boS amel g'OînaiBt no borebröglet — — —
Olnb all gtoee Qltönet ift er toieber goglet
Qlei — bärigi gamüie fött me fdjoige
So lang'ê Be Q3atter Banb fäb tooor meB nöBe!

QInnette: ©aang recBt Bäft! OBenn en Qlta b'gamilie blooget,
OBerb fäälte üo me»n=QImt uê nocBegfrooget —
Saë toär boiB Qöörger» ober ©BreftebflicBt,
Qlnn too en SîuufcB Bätt, fött öor'g QBueffegricBt!

Salome :

QîîartB a :

Sabine:

QïïartBa:

Qlrfula :

SorotBea :

Sabine:

Qlrfula :

QSarbara :

©abine :

QSarbara: Sie junge Qîîeitle, too mit §üet fpagiereb,
Onb f5f3 a=fo Boffartig ftromeniereb,
Si cBouxnxiB jo i b'QSueff. — gamilieoätter
QBenb ©Br eB o»no Bri tue?? 'ê toör all netter!

©lifabetB: Saë ift biellicBt a=n=Qlfgob för ite graue?
Q3o grau gue grau gtoönnt me liecBter Qßertraue
Qîîer cE)önneB truurigi QßerBciltnte fenbe
Onb iiê bi Qîot onb ©ricf)t beför bertoenbe. — —

SorotBea: go, fäb toär 'ö Q3eft. — Onb eB Bi anber grau?
Sabine, gäH, bie tennft Su felber au?

©abine: Se ^onrab OBetter, QBörger bo St. ©alle,
3ft od ate Sölbner jüngft i Spanie gfalle
Sä ift uê Qlarmut fort, mit guetem OBille,
Sät fini 93flid)te toelle treu erfülle
3eB ift er tot. — S'grau cBbant, unb l)ät 6 ©Benb,
OBo gtoöfcBet 4 onb 14 goBr alt fenb

QïïartBa: go, b'grau ift arm onb cBtanï, fjeBt öbel xte
„Sie in Spitol — onb B'@Benb i'é OSaifeBuê"
OBär B'2oöfig, too bi Qïïeifte tooorib roote
Onb i fenb, baé toöör gaang banebet g'roote!
QîeBnt me b'gamilie eifacB ufenanb,
So löft me fcBliejjled) bod)sa Beiligë QSanb :

©ë fött üsS o uf anbre OBege glinge
Ol fo a QBettfrau orblecB bore g'bringe.

Qlrfula: S'SültegfelIfcBaft, bi ©meinnöBig toerib cBo,
Onb 'ê Stodamt Belft ene jo fotoiefo
3 toill mi for en Qtobegeeê bertoenbe

Sabine: Sie grau Sa jeB nöb fSaffe mit be §enbe!
Sie liBt im QSett — toer fött be Q3obe grabe?

QInnette: 3 fSlct ere gern mini Qöuebe abe!
Sät fie o ©Bnaabe?

QïïartBa: te ©Itift ift a Qïîeitli,
3 Ba'ë aatroffe bim ^rofeffer SSeitli

SorotBea: go toenn'ê bä tennt! Sä fenbt fSo Qïot onb Qïïittel.
Sä fSidt no lang nöb gebe gab in Spittel
Qïïe toeiß bo fine QIrmereife Ber,
SaB Qïiemert fo guet Belfe Sa toie er!

Sabine: 3 glob, b'grau Sääm be=bo bi gueter fPfleg,
©ab ift Bait gär ta Pflegen om b'QBeg
Onb 'ê OrfSeli (Qlrfula), Bi ©Itift, maSt B'SuêBaltig
So Bapperette eB einetoeg fSo gtoaaltig

QïïartBa: te ift noS ber SSuel all Sag i b'Q3IeiSi g'gange,
Q5d Bem Q3erbienftli Bät Bait biel abgBange!
©B Sate nöb SoSe, Sa ta Sempli flide

Sabine: Onb bi lljöBrig lernt fSo QBuIeftide
Ser gumpfer Steimate Stiderei in ©Bre! —
Qïïe Sa be ©Benb te Qîerbiene nöb bertoeBre —
©ab lernebte Benn nöb SoSe, boBe, flide
QBennte fofort noS ber SSuel fSo gonb go ftide
Qïïe fött Bait abfolut anxol bra beente,
S'©Benb i ber SSul fSo uf b'SuêBaltig g'Ieenfe,
Sie arme Qïïûetter Banb ta git bergue

Qöarbara: Saë toär, ate toett me gtoee SSrett rodtoârté tue.

S'SuêBaltig gBört ite Suâ — onb b'3nbuftrie
güert me BoS eB ate Q3orteiI bi ûê ü
OBenn B'StidereifSuel baé goBr uftue toert,
So ift ber Stabt a groBesS ©fSenl befSeert!
Qln ©nglanbê QBaaremofter lernib b'Serre,
QBaê xne im Qtelanb fßB no Sönnt begere.
S'Stabt rrtue& fiS eB uf atti Sitte toeBre
Olnb toieber luege, eren OBoBIftanb g'meBre!
Q5ruSt'â QïïeitliBenb onb graueSreft bergue,
So toenb boS mer fan ©BIoB i b'Qläber tue??

©lifabetB: Qïïe toeBrt ficB baB, an alte @gg onb ©nbe
te Sa BS gout ©uete — ober Qgöfe toenbe
QBenn gär g'biel graue uf ©rtoerb uê»gonb,
So gette benn ©Benb, too Bûlfloé ommeftonb
3 möSt Sabinete Q5otfSIag onberftöBe:
©BoSe onb flide toor be Qîîeitle nö^e —
SoS anftatt baB merte i be SSuele leBreb,
OBie toärte, toenn mer ûê gab bromm aaneB toöBreb?

SorotBea: Qïîer Bettib ©legeBeit, bi bene ©Benbe
O bo onb bött be QBeg gom Sergli g'fenbe
Onb läBtib BS uxeB graue intreffiere.
So Sönnt me g'IeBt a S^ûrêli poftuliere
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Martha' Lueg, Salome, do stellst de Kafi he —,
And denn recht artig Tähli vmme-geh!

I tue Der hüt bi schöne aavertraue! —
Weiht, i mim Ehraanz send recht aagsechni Frauen
D'Frau Speckeri, geborni Gonzebach,
Die helft und rootet jeder guete Sach.
D'Frau Locheri, d'Sabine, die kennst scho,

Sie ist üs jo mangmol cho brichte cho,

Wenn's g'golte hat, en Mensch vor Hunger z'rette
And denn d'Frau Iollikoseri, d'Annette,
Die herzig Muetter, mit de viele Chend,
Wo all a-so vergnüegt und ordlech send!
D'Frau Rootsherr Steimänni, a chli hochmüetig
And doch i erem tüüfste Herz recht güetig ^
D'Iumpfer Arsula Schlumpf, die rich und wacker,
Wo arme Lüüte Bode lehnt, ond Acker.
D'Frau Dorothea Schlatteri, die prächtig!
Wenn i gad a sie denk, so freut's mi mächtig!...
Verstohst, mis Ehind, es ist a-n-Ehr för Di!
Jo, Muetter, Ehr muend mit mer z'frede si!

Grüetzi, Sabine! Bis mer recht willkomme!
Magst gewöh vor Güeti wieder fast nöd omme?
Das frog d'Elisabeth!

Elisabeth: Grütz Gott, Ehr Fraue!
Me cha sich wieber recht an Eu erbaue:
Ehr sächid Beidi frisch ond monter dri!
De Chraanz söll goppel hüt vollzelig st?

Jo. Alli zemme chommid! Da ist gfreut!
I han a chlis Aaligeli bereit
Willkomme, Dorothea! — Arsula! —
Ond üseri „Frau Rothsherr" Barbara! fliàr ringsum

Ehonnt eigetlech d'Annette nöd?
Do stoht sie!

Gäll, di Hand d'Chend kumm go-loh?
Annette: Säb verstoht st!

Bi aller Iocht und Oornig mag i's gmache.
Met mine Chend all Tag a Betzli — z'lache!

Elisabeth: Aünnt Schönners!
Martha: Bitti wend Ehr Eu plaziere?
Sabine zu Elisabeth: Dar i Der do en Schemmel offeriere?
(Salome kommt mit dem Aaffee, stellt ihn hin und begrüßt jeden Gast mit einem artigen

Anixli.)
Gest ist en Bricht cho — Hand Ehr's scho vernoh?
Drei Börger seied jüngst om's Lebe cho,

I Spanie inné, vnder de Franzose.
Ach min Trost! Das send all-no böst „chose",
Die frönde Shriegsdienst mag i nöd verbotze!
Sie bringed o der Stadt kan große Motze,
Im Gegeteil! Wenn so en Söldner sterbt.
Hat 's Seckelamt no nie viel von-em g'erbt.
Dasmol send zwee Fäll wörklech ossergwöhnlech,

I kenn die beide Wettfraue persönlech
De Shasper Gerung ist scho lang entgleist

Barbara: Ond schliehlech als en rechte Lomp verreist.
Sabine: U Frau ond zwee Chend hät er zrockloh do

Die send allei fast besser dore-cho
Er hät's doch amel z'Mnacht no dorepröglet — —
And all zwee Mönet ist er wieder zöglet
Aei — därigi Familie sott me schätze

So lang's be Batter hand säb woor meh nötze!

Annette: Gaanz recht häst! Wenn en Ma d'Familie blooget,
Werd säälte vo me-n-Amt us nochegfrooget —
Das wär doch Börger- oder Chrestepflicht,
Ann wo en Muusch hätt, sött vor's Buessegricht!

Salome:

Martha:

Sabine:

Martha:

Arsula:
Dorothea:

Sabine:

Arsula:

Barbara:

Sabine:

Barbara: Die junge Meitle, wo mit Hüet spazieret»,
Ond söh a-so hoffärtig promenieret»,
Di chommid jo i d'Bueh. — Familievätter
Wend Ehr etz v-no dri tue?? 's wör all netter!

Elisabeth: Das ist viellicht a-n-Afgob för üs Fraue?
Vo Frau zue Frau gwönnt me liechter Vertraue
Mer chönned truurigi Verhältnis sende
Ond üs bi Mot ond Gricht deför verwende. — —

Dorothea: Jo, säb wär 's Best. — Ond etz di ander Frau?
Sabine, gäll, die kennst Du selber au?

Sabine: De Konrad Wetter, Börger vo St. Galle,
Ist oo als Söldner jüngst i Spanie gfalle
Dä ist us Aarmut fort, mit guetem Wille,
Hät sini Pflichte welle treu erfülle
Ietz ist er tot. ^ D'Frau chrank, und hät t> Chend,
Wo zwöschet 4 ond 14 Iohr alt send

Martha: Jo, d'Frau ist arm ond chrank, sieht öbel us
„Sie in Spitol — ond d'Chend i's Waisehus"
Wär d'Lövsig, wo di Meiste woorid roote
Ond i send, das wöör gaanz danebet g'roote!
Nehnt me d'Familie eifach usenand,
So löst me schliehlech doch-a heiligs Band:
Es sött üs o uf andre Wege glinge
A so a Wettfrau ordlech dore z'bringe.

Arsula: D'Hülfsgsellschaft, di Gmeinnötzig werid cho,
Ond 's Stockamt helft ene jo sowieso

I will mi för en Bodezees verwende
Sabine: Die Frau cha jetz nöd schaffe mit de Hende!

Sie liht im Bett ^ wer söll de Bode grabe?
Annette: I schick ere gern mini Buebe abe!

Hät sie o Chnaabe?
Martha: 's Eltist ist a Meitli,

I ha's aatroffe bim Professer Scheitli
Dorothea: Jo Wenn's dä kennt! Dä fendt scho Rot ond Mittel.

Dä schickt no lang nöd Jede gad in Spittel
Me weih vo sine Armereise her,
Daß Viemert so guet helfe cha wie er!

Sabine: I glob, d'Frau chääm de-vo bi gueter Pfleg,
Gad ist halt gär ka Pflegeri om d'Weg
Ond 's Orscheli (Arsula), di Eltist, macht d'Hushaltig
Do happeret's etz eineweg scho gwaaltig

Martha: 's ist noch der Schuel all Tag i d'Bleichi g'gange,
Vo dem Verdienstli hät halt viel abghange!
Etz cha's nöd choche, cha ka Hempli flicke

Sabine: Ond di lljöhrig lernt scho Wulesticke
Der Iumpfer Steima's Stickerei in Ehre! —

Me cha de Chend 's Verdiene nöd verwehre ^

Gab lerned's denn nöd choche, botze, flicke
Wenn's sofort noch der Schuel scho gond go sticke

Me sött halt absolut amol dra deenke,

D'Ehend i der Schul scho uf d'Hushaltig z'leenke,
Die arme Müetter Hand ka Iit derzue

Barbara: Das wär, als wett me zwee Schrett rockwärts tue.

D'Hushaltig ghört i's Hus — ond d'Industrie
Füert me doch etz als Vorteil bi üs ii
Wenn b'Stickereischuel das Iohr uftue wert,
So ist der Stadt a großes Gschenk bescheert!
An Englands Waaremoster lernid d'Herre,
Was me im Asland söh no chönnt begere.
D'Stadt mueh sich etz uf alli Siite wehre
And wieder luege, eren Wohlstand z'mehre!
Brucht's Meitlihend ond Frauechreft derzue,
So wend doch mer kan Shlotz i d'Mäder tue??

Elisabeth: Me wehrt sich bah, an alle Egg ond Ende
's cha sich zom Guete — oder Böse wende
Wenn gär z'viel Fraue uf Erwerb us-gond,
So get's denn Chend, wo Hülflos vmmestond

I möcht Sabine's Vorschlag onderstötze:
Choche ond flicke wor de Meitle nötze ^
Doch anstatt daß mer's i de Schuele lehred,
Wie wär's, wenn mer üs gad dromm aaneh wöhred?

Dorothea: Mer hettid Glegeheit, bi dene Chende
O do ond dött de Weg zom Herzli z'fende
Ond lähtid sich meh Fraue intressiere.
So chönnt me z'letzt a Kürsli postuliere
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I. £)ausbaltungsfci?ule. II. u»b Biigelfurs. III. Piplomierungsfeier.

Qlrfula :

Qlnnette :

Sorotfjea

Qlrfula :

Qlnnette :

Oil artfja :

Sorotfjea

Qjarbara:

Qlrfula :

Sabine:

Barbara:
©lifabetlj

Qlrfula:

(Huh wirb es

Sabine:
Qlnnette :

03 arbara
©eniué:
Qïïartïja :

©eniué:

On5 benn Bie Qïïeitle gab o onBerricfite,
Se notigft ©artebau orBIecf) g'üerricfüe!
On& ©ïjinBIi bforge, fübertedj onB troche!
OnB a bur milbi ©f)ranfefö:p:pli <f)od)e

®enn 'é fet)t QoÇr fenb a=fo bief ©ïjenbfi gftoorbe,
Qïle ïjât gtoofj mangé mit fdfjtec&ter pfleg toerBoorbe!
OnB 70 fjraue! Q3iel, biel meïj alé Qîlane —
®o gljort gtoojj o met) Pfleg on& Siebi ane!

3 ïjan od, toenn ©fjr bo Be SötBner fcfjtoäfteb,
Sdjo Benft: toer Bene erni Sjofe blähet??
QBie cbommiB b'Sljriegélût fo bertoafjrloft Çei
QBie bringeb'é ©fenb mit, onB Q3arbarei!
Qo, mer im Seelfjué, fjanb o Siiiit guem briegge,
QBo fo berlore muenB Bor'é 2ebe fcjnegge
Jenbeb ïa»n»Qlarbet, fjanb !a Q3ett, fa Stobe
3'erft bûefteb'é ©fonbfjeit i — onB Benn — Be ©lobe.
Sermole toelï jo B'@eifflecfjfeit berfuecfie
®i fronbe ®ienftliit a djli gemme=g'fuecf)e.

: 3". &ä ©eBanfe gfaltt mer bfonberé guet!
'é toär gtoofj en Sege för fo mangé jung Q3Iuet.
Slum fomfermiert: go Biene — tft no friifje!
Oïïer föttib ûé gtoofj o meïj om'é bemiiefj
Qïle tuet BodE) biet i iifrer StaBt St. ©alle,
OnB fjelfe cfja me ficher nie gär aile!
QBo=>tooIf, eé gab no gnueg guem beffer tue
jjraue onB Qumbfere muenB met) Bergue!
Olli Bunft'é, ©fjr trommeB Bo bo fdjone Sacfje
QBo me gtoöfj erft i fjonBert 3ofjr dja madje!
Old)! Sjonbert 3ofjr! Ba ift a tangi Qt>t

: ®e QBeg ift ficher mûeïjfam — onb no toiit.
Qïter cf)önneb aber fjüt Boctj Same ftreue
Olm ©rnte — mogeB Qlnbri ficfj erfreue
©é griefeB atti fîâbe inenanb :

QBerf onB ©ebanfe — toirfeB metenanb,
Sdjnelf gofjt B'36ee — ftürmt fixen onb toiit boruué —

'é QBerf folgt bebäd)tig — onb fiiert'é fangfam uué.
QBenn'é no ait fSYauefjerge get, onb Sjenb,
Sie red)t mit treuem Sinn Bra fcïjaffe toenb

in ber Stube etwas bämmeriger, an ber Ciir erfcfyeint Ieife ber (Senilis ber
XXäcfyftenliebe, ber fiel? bem £ifd?e nähert, Xîlitte

@ê cEjIöbflet
B'Sör goljt uf
toer ift et) Baa?

©ucfj, liebe grauen, ift ein ©eniué natj.
QBittfomm fei er! — ©ibt er fief) gu erfennen?
Qltögt ifjn „©eniué Ber Qtädjftenliebe" nennen.

(<2r ftebt nun beutlid? ftd?tbar I)inter ber XVlitte bes Cijcfyes, bie 5railCît betrad?ten ibn ftill
unb anbäd?tig

3dfj gief) alé ©otteé Siener Burcfj Bie QBett,
Olm bei Ben Qïlenfcfjen §eimatrecf)t gu finben
3fjr Ijabt miefj mitten unter ©ucfj geftelft —
Qlnb judjt, mein fünftig QBirfen su ergriinben. —

QBeil 3f)t ntit treuem Sinn, in ©urer Qeit
Saé ©ute tootlt — unB 03effereé erftrebet,
Q3in ictj — im 03iIB — gu geigen ©uef) bereit,
QBaé 3f)t f<5on afjnt — toaé 3f)r nidjt mefjr erlebet.

@é toanbeln fief) Pafaft unB Sjütte —
©é toanbeft Qlrbeit ficfj — unb Spiel —
©é toanbeln fief) ©etoanb unb Sitte
Socf) nimmer: eBIer fjrauen Qiel!

(er befteigt einen fleinen Critt neben bcr öilbflädje im X^intergrnnb)

So fteiget, Schatten, nun fjernieber
©ebt Slun&e, toie'é mag fünftig fein
Q3egteitet fie, itjr fleinen SieBer,
QlnB taffet Q3ilb an 03iIB fief) reifj'n!
(Sd7attenbilber mit XTlnfiPbegleitung nacl^ jeber Strophe)

®aé QUä&c^en toirb in Schulen finben,
QBaé eé Bie Qïtutter nicfit gefeffrt. j3m tiefften Sinn toirb man ergrünben,
QBaé in Beé Sjaufeé Slreié getjort.

Sie Sodtjter toirb in Qlbenbftunben
Surt§ jebe ^ertigfeit gefüfjrt,
Q3ié fie ficj) gang Barein gefunben,
QBie ficfi'é Ber §auéfrau einft gebütjrt!

35t Benft Ber jungen ©ienerin,
Sie nacfj Ber fjteutôe ftrebt,
3fir tootlt betoatjren ifiren Sinn,
Safj er im Qleinen lebt. —
So toerben Stauen allegeit
6i(f) um Bie QltäBdjen mitten,
Qlnb ifjre Sreu unb ©firfamfeit
f^reuBoott gu ©tjren gießen

Qlo($ madjen ©u($ Bie Slleinften Sorgen,
Sie, gart geboren, früfj oerbtüfm
Setjt fie behütet unb geborgen
Surcf) treuer Pflegerinnen Qllü^n.
©ebenft Ber Qllütter, Bie fief) freuen,
Safj grauen Bann Çeilfun&ig finb
Safj jjrauenbänbe fanft betreuen
Sie junge QHutter unb iljr SlinB.

II.

III.

IT.
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II. Flick- und Bügelkurs.

Arsula:

Annette-

Dorothea

Arsula -

Annette-

Martha -

Dorothea

Barbara-

Arsula -

Sabine-

Barbara-
Elisabeth

Arsula-

Sabine-
Annette -

Barbara
Genius -

Martha-
Genius -

Ond denn die Meitle gad o onderrichte,
De nötigst Gartebau vrdlech z'verrichte!
Ond Ehinbli bsorge, süberlech ond troche!
Ond a par mildi Chrankesöppli choche

Denn 's letzt Johr send a-so viel Ehendli gstoorbe,
Me hat gwöß mangs mit schlechter Pfleg verboorbe!
Ond 70 Fraue! Viel, viel meh als Mane —
Do ghört gwöh o meh Pfleg ond Liebi ane!

I hau oo, wenn Ehr vo de Söldner schwätzed,
Scho denkt- wer dene erni chose blähet??
Wie chommid d'Ehriegslüt so verwahrlost hei!
Wie bringed's Elend mit, ond Barbarei!
Jo, mer im Seelhus, Hand v Lüüt zuem briegge,
Wo so verlöre muend dor's Lebe schiegge
Fended ka-n-Aarbet, Hand ka Bett, ka Stöbe
I'erst büehed's Gsondheit i — ond denn — be Globe,
Dermole well jo d'Geistlechkeit versueche
Di frönde Dienstlüt a chli zemme-z'sueche,

- Jo, dä Gedanke gfallt mer bsonders guet!
's wär gwöh en Sege för so mangs jung Bluet,
Kum komfermiert - go diene — ist no frühe!
Mer föttid üs gwöh o meh om's bemüeh!?
Me tuet doch viel i üsrer Stadt St. Galle,
Ond helfe cha me sicher nie gär alle!
Wo-Woll, es gäb no gnueg zuem besser tue!
Fraue ond Iumpfere muend meh derzuel
Mi dunkt's, Ehr trommed do vo schöne Sache
Wo me gwöh erst i hondert Johr cha mache!

Ach! Hondert Johr! da ist a langi ght!
- De Weg ist sicher müehsam — ond no wiit.
Mer chönned aber hüt doch Same streue
Am Ernte ^ möged Andri sich erfreue
Es griefed alli Fäde inenand -

Werk ond Gedanke — wirked metenand,
Schnell goht d'Jdee — stürmt küen ond wiit voruus —

's Werk folgt bedächtig — ond füert's langsam uus,
Wenn's no all Fraueherze get, ond chend,
Die recht mii treuem Sinn dra schaffe wend!

Es chlöpflet
d'Tör goht uf
wer ist etz daa?

Euch, liebe Frauen, ist ein Genius nah,
Willkomm sei er! — Gibt er sich zu erkennen?
Mögt ihn „Genius der Nächstenliebe" nennen.

Ich zieh als Gottes Diener durch die Welt,
Am bei den Menschen Heimatrecht zu finden
Ihr habt mich mitten unter Euch gestellt —
And sucht, mein künftig Wirken zu ergründen, —

Weil Ihr mit treuem Sinn, in Eurer geit
Das Gute wollt — und Besseres erstrebet,
Bin ich ^ im Bild — zu zeigen Euch bereit,
Was Ihr schon ahnt — was Ihr nicht mehr erlebet.

Es wandeln sich Palast und Hütte —
Es wandelt Arbeit sich — und Spiel —
Es wandeln sich Gewand und Sitte
Doch nimmer- edler Frauen Ziel!

So steiget, Schatten, nun hernieder
Gebt Kunde, wie's mag künftig sein
Begleitet sie, ihr kleinen Lieder,
And lasset Bild an Bild sich reih'n!

Das Mädchen wird in Schulen finden,
Was es die Mutter nicht gelehrt, ^Im tiefsten Sinn wird man ergründen,
Was in des Hauses Kreis gehört.

Die Tochter wird in Abendstunden
Durch jede Fertigkeit geführt,
Bis sie sich ganz darein gefunden,
Wie stch's der Hausfrau einst gebührt!

Ihr denkt der jungen Dienerin,
Die nach der Fremde strebt,
Ihr wollt bewahren ihren Sinn,
Daß er im Reinen lebt, —
So werden Frauen allezeit
Sich um die Mädchen mühen,
And ihre Treu und Ehrsamkeit
Freudvoll zu Ehren ziehen!

Noch machen Euch die Kleinsten Sorgen,
Die, zart geboren, früh verblühn
Seht sie behütet und geborgen
Durch treuer Pflegerinnen Mühn,
Gedenkt der Mütter, die sich freuen,
Daß Frauen bann heilkundig sind
Daß Frauenhände sanft betreuen
Die junge Mutter und ihr Kind,

II.

III.

IV.
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"VIT- (Sartenbaufd?ule Hieberlenj,

fennt &ert Bofen "JeinB rtocf) rtidjt,
See jungem SeBen BroBt,
®en Steint Ber SÜranf&eit, Ber Ba fticBt
QlnB geïjrt, Bié in Ben So&

feBt iBn erft, toenn eê gu f^ät
3Bt ToHt iBn fucpen geBn!
QBenn QBu iBut früB entgegengeBt,
Äönnt 3Br if>m toi&erfteBn!

3ur 6onne, Bie ©udj ©ott gefcBenft,
©eleitet ©ure iranien!
©lücflicB, toer friiB gu iBr gelenft,
©inft Barf für Teilung Banien!

QticBt nur in Beê §aufeé ScBranfen
6ei Bie SocBter gang BaBeim.
QlucB toaö BIüBen toitt unB ranfen
6oH fie fennen fdjon im ^eim.
©ine ©djule mag erfteBen,
®ie Beê Sengeâ tarnen trägt.
Sie na<B QBerBen unB QJergeBen
QlnB nadj Saat un& ©rnte fragt.

Sunfle ©cBatten mufj icB nennen,
ScBtoereë 52ei& — unB Böfe Sat
3eBe Qeit toirB folc&e fennen.
fîinBet fi dB nicBt S)ülf unB Qtat?
ScBütjet 5?inBer! ScBütjet grauen!
©teBet iBnen Bei in Qtot
Saffet fie Bern Staat oertrauen,
QlnB Ber SieBe QltacBtgeßot.

SÛriegëtrompeten QBaffenflang
Q3off um QMf im Streite!
Qtur Bern Qllpenfrang entlang
©ine ftitte QBeite
©ure Streiter finB BaBeim,
Stjirmen eigne Qltarfen
2ieB un& Sreu gum QSaterfanB
cfn Bern Q3oIf erftarïen.
SrauenBänBe finB Bereit
Sanger Qtot gu fteuern,
QlnB Bern îttann im QBaffenffeiB
Qßieleä gu erneuern!

Sie $rau ift für &a£ Sjausi geBoren,
§at Biefe QIrBeit ficB erforen,
QtocB Barf fie frie&fidB unB im füllen
©attin* unB QltutterpflicBt erfüllen
SocB aBnt 3Bï fcBon Bie fünft'gen Qeiten,
Sa fie aucB gum ©rtoerB toirB fcBreiten,

YIII. "Kinber-- unb ^rauenfdjut}.

Yl.

YII.

YIII.

IX.

X.

IX. Solbatenfürforge.

^ern non BaBeim! Sie StünBer toeinen.
QBer nimmt fidfj iBoer an, Ber steinen?
©in Sjauei! — ©in ©arten! — ©ine Seele! ^Saft eé an feiner Pflege feBIe!
Sa finB ge&orgen: QltäBcften, SÜnaBen! —
SocB nacftté — foil fie Bie Qltutter BaBen.

3n Bie fJremBe gieBt Bie QugenB
QBer BeBütet iBre SugenB?
QBerBen QltäBcBen, toer&en Anaßen
©ine traute Stätte BaBen,
QBo fie Sjeimatluft umtoeBt?
QBo Bie Beifte Suppe ftept?
QBo ein guteë Qßucft gu finBen?
QBo Bie Betten Sampen fünBen, XI.
Saft für füBIe QIBenBftunBen
SicBt unB QBärme ficB gefunBen?

QBo ©emeinBeftuBen ftepn
Saftt Bie QugenB ruBig geBn
Qltitten in Bern @roftftaBt»SreiBen
QBirB ein Stüdlein §eimat BleiBen!

(Die Bilbflädje fdjlieftt fid? — es wirb geller — unb tyell.)

QltartBa (jum (Senilis) Q3ift Su gu ©n&e?
©eniuê: QBoBI, für Beut.

©in jeBeâ QBerf Bat feine Qeit.
QBaâ ©ucB Betoegt — toaê 3Bu erfannt,
QBar in Bieê QufunftêBilB geBannt —
Sie toer&en — Bits in 100 QaBren —
QlucB toieBer anBereê erfaBren
QlnB neue Qtele bor ficft feBen. —
QBaé Qtot tut Beut — fott Beut gefcBeBen!

QltartBa: §aß Sauf! — Su Baft unâ biel gegeBen.

SorotBea: ©in toeiter QÖficf inê ^rauenleBen!
QßarBara: Qïtir fcBtoinBelt faft oB Biefer Sülle!
Qlrfula: @ê liegen gielBetouftter QBitte,

Sammlung -- unB Straft in Biefem Sun,
Sie Beut nocB ungeBoBen ruBn

Qlnnette: Qticftt alle toer&en Biefe BeBen —
@3 muft aucB ftitte Qltütter geBen,
Sie iBren eignen güm&ergarten
Qltit Sorgfalt unB mit Sreue to arten

S aß ine: QlucB iBnen ift Ber ©eniuë naB,
33on Bern fo ©rofteé unê gefcBaB-

©lifaBetB: QBir BaBen toeit borauê gefeBen
QlnB müffen langfam üortoärtö geBen.

©eniusä: ©rfennet nur gu je&er Qeit,
QBaâ ©ure Stun&e — ©ucB geßeut!

((Senius nerfd?tr>inbet, es ift tmeber l)ell wie ani Anfang.)

X. Kinberfrippe. XI. (Semeinbeftube.
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Ihr kennt den bösen Feind noch nicht,
Der jungem Leben droht,
Den Keim der Krankheit, der da sticht
And zehrt, bis in den Tod
Ihr seht ihn erst, wenn es zu spät
Ihr sollt ihn suchen gehn!
Wenn Ihr ihm früh entgegengeht,
Könnt Ihr ihm widerstehn!

Zur Sonne, die Euch Gott geschenkt,
Geleitet Eure Kranken!
Glücklich, wer früh zu ihr gelenkt,
Einst darf für Heilung danken!

Nicht nur in des Hauses Schranken
Sei die Tochter ganz daheim.
Auch was blühen will und ranken
Soll sie kennen schon im Keim,
Eine Schule mag erstehen,
Die des Lenzes Namen trägt.
Die nach Werden und Vergehen
And nach Saat und Ernte frägt.

Dunkle Schatten muh ich nennen,
Schweres Leid — und böse Tat
Jede Zeit wird solche kennen.
Findet sich nicht Hülf und Nat?
Schützet Kinder! Schützet Frauen!
Stehet ihnen bei in Not
Lasset sie dem Staat vertrauen,
And der Liebe Machtgebot.

Kriegstrompeten! Waffenklang!
Volk um Volk im Streite!
Nur dem Alpenkranz entlang
Eine stille Weite
Eure Streiter sind daheim,
Schirmen eigne Marken
Lieb und Treu zum Vaterland
In dem Volk erstarken,
Frauenhände sind bereit
Langer Not zu steuern,
And dem Mann im Waffenkleid
Vieles zu erneuern!

Die Frau ist für das Haus geboren,
Hat diese Arbeit sich erkoren,
Noch darf sie friedlich und im stillen
Gattin- und Mutterpflicht erfüllen
Doch ahnt Ihr schon die künft'gen Zeiten,
Da sie auch zum Erwerb wird schreiten,

VI.

VII.

VIII.

IX.

X.

Fern von daheim! Die Kinder weinen.
Wer nimmt sich ihrer an, der Kleinen?
Ein Haus! — Ein Garten! — Eine Seele! v
Daß es an keiner Pflege fehle!
Da sind geborgen: Mädchen, Knaben! —
Doch nachts — soll sie die Mutter haben.

In die Fremde zieht die Jugend!
Wer behütet ihre Tugend?
Werden Mädchen, werden Knaben
Eine traute Stätte haben,
Wo sie Heimatluft umweht?
Wo die heiße Suppe steht?
Wo ein gutes Buch zu finden?
Wo die hellen Lampen künden, X>.

Daß für kühle Abendstunden
Licht und Wärme sich gefunden?

Wo Gemeindestuben stehn
Laßt die Jugend ruhig gehn!
Mitten in dem Großstadt-Treiben
Wird ein Stücklein Heimat bleiben!

(Die Bildfläche schließt sich — es wird Heller — und hell.)

Martha lzum Gnnus) Bist Du zu Ende?
Genius: Wohl, für heut.

Ein jedes Werk hat seine Zeit.
Was Euch bewegt - was Ihr erkannt,
War in dies Zukunftsbild gebannt —
Sie werden bis in 199 Iahren —
Auch wieder anderes erfahren
And neue Ziele vor sich sehen. ^
Was Not tut heut — soll heut geschehen!

Martha: Hab Dank! — Du hast uns viel gegeben,

Dorothea: Ein weiter Blick ins Frauenleben!
Barbara: Mir schwindelt fast ob dieser Fülle!
Arsula: Es liegen zielbewußter Wille,

Sammlung — und Kraft in diesem Tun,
Die heut noch ungehoben ruhn

Annette: Nicht alle werben diese heben ^
Es muh auch stille Mütter geben,
Die ihren eignen Kindergarten
Mit Sorgfalt und mit Treue warten

Sabine: Auch ihnen ist der Genius nah,
Von dem so Großes uns geschah,

Elisabeth: Wir haben weit voraus gesehen
And müssen langsam vorwärts gehen,

Genius: Erkennet nur zu jeder Zeit,
Was Eure Stunde — Such gebeut!
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©lifabetß: Qïte toeiß no gar nö& reefit, toie'ê eim o j'QEuet ift..
3 glob, &af3 alleë, toasi mer gfäß ßanb, — guet ift
©ab no fo toit entfernt bo ßütigcStag
QBa fötteb mer eß tue — i üf'rer Sag

Sabine: fjor ßüt — lag iiê b'fjamilie QBetter g'nocßft.
QBer g'onberft aafangt — gtoonnt am ©ßfte 'ê §öcßft.
3 cßönnt amol b'Q3aê ©nggtoiller go frooge
Oeb fie b'(}3fleg bo ber cßrante fjrau toett toooge. —
3uem S)u3ßalt lueg i fcßoo — onb 'g Orfcßeli

QKartßa: ©ßa onbertagâ bi mer guem Serne fi!
Sorotßea: Qlter fcßicleb morn gtoee ©cßeffet §abermueê.
QInnette: 3 cßönnt bi ©ßline fiole!
Qlrfula: Q3itti tue'ê!

Senn gang i mit be 93ue.be uf ber Qtcter
Qlnb Ießr'3 mit ©ßarff onb Qtecße omgoß — toacfer!

93arbara: Qltin QTta cßa gtoöß im Qtot a Q3eßli ftopfe
®ie fîrau uê aile Scßolbe ufe g'Iopfe

©I ifabetß: Qlnb benn toerb'ê met bereinte ©ßrefte glinge
®ie ©ßenb gue guete Qlienfcße ufeg'bringe,
Siicßtig onb fromm — fo, toie mer'ê ßüt berftonb,
93iê au bo ene toieber ©ßrefi uêgonb

(lt>äl?renb ber uadjfteu feilen wirb ber (Senilis wieber fid?tbar.)

3 mocßt ber Srauetoelt i 100 Qoßre
93o bene ßüt no Steini no gebore
©n ©rueß onb ©egeätounfcß i b'Quefunft fenbe:
Qîier fenb am gltcße QBerï — met §erg onb §enbe!

(ficht ©cuius) Otite, bie ®icß in ißrem Streiê erfennen,
Saßt unë feßon ßeute liebe ©eßtoeftern nennen!

(2111e grauen haben fid? erhoben, iïlit lïïufifbegleitung fd?Iieftt fid? langfam ber Porhang,
wcit?renb ber (Genius uorn an bie Hampe tritt)

©CTliuè (3U ^cn du Saal Perfammelten) :

©ueß galt ber ©ruß!
3ßr feib bie ©eßtoeftern!

93on fern ertannten fie ©ueß geftern.
®ie 100 3aßre finb üergangen.
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Qdtrenomrniertes JbpegtaU
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Oft feßritt aueß icß baßin mit Q3angen.
©â toaeßten neue QHäcßte auf
Qlnb immer rafeßer feßien ber Sauf
Qlnb immer toller baé ©etriebe
QBie ßalt icß Scßritt mit meiner Siebe??

QKan fueßte mieß auf Sßroneäftufen
©3 ßat ber ©taat naeß mir gerufen.
Qlnb mieß in feinen ®ienft genommen
QBie gerne bin icß ba getommen! —
®ocß — ob aueß feine ftarïe §anb
©cßon biele QBunben gut üerbanb —
Qlnb gangbar maeßte neuen QBeg
QBenn icß bie §anb aufê S)erge leg,
®ann poeßt eg laut — unb fagt mir ïlar :

®ie toaßre §eimat, immerbar,
Qliußt bu in c^rauenßergen finben!

©ueß gilt mein ©ruß
3ßr ßabt üottbraeßt,
QBaë jene aßnenb erft gebaut :

3ßr fammelt Siebe, ®at unb Straft
®er gangen ©ibgenoffenfcßaft
3ßr tragt baê §eute — unb bereitet,
QBaê toieber in bie öutunft leitet.
Solange ©uer Qiel baê meine bleibt,
Sebt teine QKacßt, bie mieß bon ©ueß bertreibt!
QKog' ®ant unb fjreube immerbar ©ueß ftarten!
QIK ©otteâ ®iener bienet ©uern QBerten!

Sora Q3ürte.

§> p c 5 t a f - ClP c f d) ä f f f ix t

(Tapeten
Salubra, Tekko (waschbar)

Pratique, Wandstoffe
Einrahmungen von Bildern
Eigenes Tapezier - Pers o n a 1

Kosten-Berechnungen gratis

Gittert £tgenmann
5>t. d>äffen

Gallusstrasse 6 — Telephon Nr. 24
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Elisabeth! Me weih no gär nöd recht, wie's eim o z'Muet ist,,
I glob, daß alles, was mer gsäh Hand, ^ guet ist
Gad no so wit entfernt vo hütigstag
Wa sötted mer etz tue? ^ i üs'rer Lag?

Sabine! For hüt ^ lag üs d'Familie Wetter z'nöchst.
Wer z'onderst aafangt — gwönnt am Ehste 's Höchst.

I chönnt amol d'Bas Enggwiller go frooge
Oeb sie d'Pfleg vo der chranke Frau wett wooge, ^
guem Hushalt lueg i schov ^ vnd 's Orscheli

Martha! Cha ondertags bi mer zuem Lerne si!

Dorothea! Mer schicked morn zwee Scheffel Habermues.
Annette! I chönnt di Chline hole!
Clrsula! Bitti tue's!

Denn gang i mit de Buebe uf der Acker
And lehr's mit Eharst ond Reche omgoh — wacker!

Barbara! Min Ma cha gwöh im Rot a Betzli stopfe
Die Frau us alle Scholde use z'lopfe

Elisabeth! And denn werd's met vereinte Chrefte glinge
Die Ehend zue guete Mensche ufez'bringe,
Tüchtig ond fromm ^ so, wie mer's hüt verstond,
Bis au vo ene wieder Ehrest usgond!

I möcht der Frauewelt i löst Iohre
Vo dene hüt no Keini no gebore
En Grueh ond Segeswunsch i d'Juekunft sende!
Mer send am gliche Werk ^ met Herz ond Hende!

(sikbt Gr»!us, Alle, die Dich in ihrem Kreis erkennen,
Laßt uns schon heute liebe Schwestern nennen!

(Alle Frauen haben sich erhoben. Mit Musikbegleitung schließt sich langsam der Vorhang,
während der Genius vorn an die Aampe tritt)

Euch galt der Gruß!
Ihr seid die Schwestern!

Von fern erkannten sie Euch gestern.
Die 100 Jahre find vergangen.

«

saouls!DietmSMN
IDcirbtgasse 24 / à (Sollen / °Ielepbe>n 17.72

Eelcbâlt yegrünclet lü^O

dllltrenommiertes SpeJicil-
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Atelier zum Aussieben von l^cirten-HVerben uncl

sDlânen. Arbeiten sûr öebürclen. öureeiux unel

tecbnîscbe betriebe.
»

Oft schritt auch ich dahin mit Bangen.
Es wachten neue Mächte auf
And immer rascher schien der Lauf.
And immer toller das Getriebe
Wie halt ich Schritt mit meiner Liebe??

Man suchte mich auf Thronesstufen
Es hat der Staat nach mir gerufen.
And mich in seinen Dienst genommen.
Wie gerne bin ich da gekommen!
Doch ^ ob auch seine starke Hand
Schon viele Wunden gut verband ^
And gangbar machte neuen Weg
Wenn ich die Hand aufs Herze leg,
Dann pocht es laut ^ und sagt mir klar!
Die wahre Heimat, immerdar,
Muht du in Frauenherzen finden!

Euch gilt mein Gruh!
Ihr habt vollbracht,
Was jene ahnend erst gedacht!
Ihr sammelt Liebe, Tat und Kraft
Der ganzen Eidgenossenschaft!

Ihr tragt das Heute — und bereitet,
Was wieder in die Zukunft leitet.
Solange Euer Ziel das meine bleibt,
Lebt keine Macht, die mich von Euch vertreibt!
Mög' Dank und Freude immerdar Euch stärken!
Als Gottes Diener dienet Euern Werken!

Dora Bürke.

Hpe^ias-Geschäft s n V

Tapeten
Lalubrn, ?el<kc> (vvn8ckdni-)

?i-atiqus, ^Änästokke
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Xo8tsn-lZsrscbnunAsn gratis

Albert Mgenmann
Ht. Gallen

Oaliusstrassö 6 — ll'slspkon dir. 24
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Auf dem Schulwege

Duplexdruck nadi einer Photographie

àl clem 8àcàe»e
Dciplsxclruclc n-là einsc I^cocegcâplcje
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